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s hat ds Hohe Chur Hauß Sachßen, und Eingang und
Beweaun sedas Hohe Ertz-Stifft Mayntz, denen drey Grunde, wa—g

rum dieſeVoigteyiſchen Dorfſchaften, Ober- und Niederdorla, Holtz und
Jagahd Odauch Langula, ingleichen der Commun Großengottern, wegen nung verbeſ—r—

des, in der Voigtey Dorla, gelegenen Haynichs-Waldes, am ſrt worden
Sontage nach Michaelis, des heiligen Ertzt Engels, dem Aſten

Octobr. des 16g9ten Jahres, eine Holtz-Ordnung vorgeſchrieben,
umb die Conſervation des Haynichs-Waldes zu befordern. Al—

tein durch die Folge ſo langer Jahre hat es ſich gezeiget, daß die—

ſer erwunſchte Endzweck nicht allein nicht erlanget worden iſt, ſon—
dern es zeigen ſich vielmehr ſolche Gebrechen, daß, wenn denen—

ſeloen nicht bey Zeiten kraftig begegnet, und vorgebauet wird,
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der ganzliche Ruin dieſes ſchonen und großen. Waldes faſt unver

meidlich iſt. Ein ſicherer Beweiß des immer zunehmenden Kui—
nes ſind die großen Bloßen, welche in demſelben, von Jahr zu

Jahr, großer werden.

Die Haupt— Die Haupt Gebrechen, welche das Verderben dieſes Wal—
Gebrechen,
welere zum des befordern, ſind vornehmlich folgende, als die ſchlechte und un,
N ochtheil
dunies Wal treue Aufſicht uber dieſen Haynich- Wald, die unterlaßene Be—
des Anlaßacueben ha ſolgung der oben gedachten Holtz Ordnung, der Eidennuk derer
ben. 9 eVier Gemeinden, welche die Hauung eigenmachtiger weiſe ver—

großert, und die Trifften nach eigenem Willen uber die Maaße
vermehret haben; Dahero hat man ſich genothtget geſehen, von

beyder Landesherrlichen Seiten, um dieſen Mißbrauchen vorzu

kommen, und zu ſteuern, eine verneuerte Holtz-und Jagd-Ord—
nung zu ertheilen. Es iſt dahero der ernſtliche Wille und Mey—
nung, daß dieſe Holtz-und Jagd: Ordnung, in allen ihren Punck

ten und Artikeln, genau befolget werde, unter Androhung aller
ernſtlichen Ahndung, und derer, in dieſer Holtz-und Jagd-Oiud,
nung, dictirten Strafen.

Wer bey ije— ſ. I.
der Forſteren Es konnen keine andere Aufſeher uber den Wald geſetzet
oderdlusmeſe
ſung die Auf. werden, als diejenigen Perſonen, welche auf dieſe Goltz und Jazd
ſicht haben Irdnung verpflichtet ſind. e J 578ſoll.

Dieſe



Dieſe ſind nun folgende:

die benden Vice Dom Beamten von Chur Sachßen und
Chur Mayntz, in der Voigtey Dorla,

der gemeinſchaftliche Jager oder Forſter, welcher Seoundum

turnum, von einem der beyden Landes Herren, an—

genommien wird, und ein Holtz.und Weidgerechter aus
gelernter Jager ſeyn muß,

Ein gemeinſchaftlicher Fuß-Kuecht, ſo auf gleiche Arth an

zunehmen iſt,

die vier Gemeinde Holtz— Knechte, als der von Oberdorla,

von Niederdoila, von Langula, und von Großen—

gottern,

die 6 Vormundere derer Drey Voigteyiſchen Gemeinden,

und

die drey Haymburgen.

2.

Die Aufſicht beſtehet vornehmlich darinnen, daß die obe Worinnen
die Aufſichtgedachten Perſonen, bey jeder Forſterey, oder Ausmeßung, ge— beſtehen ſoll.

genwartig ſeyn ſollen, damit ſie die Ausmeßung ordentlich, wie

A3 es



es wird vorgeſchrieben werden, befolgen, daß die gehorigen Laaß—

Reißer, und gut wuchhige Saamen-Baume, wenn inskunftige
ſich dergleichen finden werden, auf jedem Acker ſtehen bleiben,

daß, bey denen Forſterehen und Ausmeßungen, nur Krummlin—

ge und Buſchholtz gehauen, daß alle gutwuchsſige Baume und
BauStamme ſtehen bleiben, und daß ſie endlich Sorge tragen,

Daß die Holtz. Abfuhre 14. Tage, vor alt Walpurgis, bey Ver—
luſt des, im Haynich, nach dieſer geſetzten Zeit, noch befindli—

chen Holtzes, welches, zum Beſten des Vice Dom Amtes, vere

ſübert werden ſoll, abgefahren werde.

g. Z.

Wie dieſe
Die Ausmeßung geſchiehet, von denen, nach Abzua de

Sorſterey rer, 2000. Acker betragenden und zu beſaenden oder zu hepflan—
der Ausmeſſung erfol-zenden Bloßen, ubrig bleibenden 8442. Ackern, nach 160 acht
gen ſollj Ellichten Ruthen gerechnet, durch den gemeinſchaftlichen Jager

oder Forſter, in Beyſeyn derer, im 1. ſrho, henannten Perſo
nen, mit der 16. ſchuhigen Ruthe, die, bey dem Chur— Sach—
ßiſchen oder Chur. Mayntziſchen Vice Dom Beamten, alternative.

in Verwahrung bleibet. Alsdann werden die, in folgendem geke,

feſtgeſetzte Anzahl Acker abgemeßen.

Ein Acker muß 160 D Ruthen halten.



gls:

Wenn ſichs aber finden ſolte, daß ein sSingularis, oder Gemeim

de, vorſetzlicherweiſe, eine großere Ackerzahl, als angewieſen wor

f. 4.
Die AnzahlDie feſtgeſetzte Anzahl derer Acker beſtehet in 4343 Ackern, derer auszu

meßenden

Acker.

1) s Acker fur das Vice Dom Amt,

2) 1 Acker fur die zwey Vice Dom Beamten, von
Chur Sachßen und Chur Mahyutz.

3) 23 Acker fur den Probſt in Oberdorla,

H 4 Acker fur den gemeinſchaftlichen Jager, oder
Forſter,

5) 2 Acker für den gemeinſchaftlichen Fußknecht, wel

cher dem/Forſter aßiſtiren muß,

6) 2 Acker fur die 4 Gemeinde Holz-Knechte,

7) 100 Acker die Gemeinde zu Oberdorla,

22) 100 Acker die Gemeinde zu Niederdorla,

9) ioo Acker der Gemeinde zu Langula, und

10) 118 Acker der Gemeinde zu Großengottern.

den, ſich anmaßen wolte;: ſo ſoll nicht allein der Werth derer,

zur



zur Ungebuhr, angemaßten Acker erſetzet, ſondern von jedem Acker

noch 24 Mfl. Strafe gegeben werden.

g. S.
Der Ge—brauch des Wenn die Forſterey gehalten wird, ſo ſoll der gemein—

ſens.
Wald-Eu ſchaftliche Jager oder Forſter das Wald:Eiſen alleine fuhren,

damit er die Krummlinge durch dieſes Wald-Eiſen unten an

dem Stamm, hart bey der Wurzel anplotze, oder bezeichne.

Dieſes WaldEiſen ſoll mit Litt. C.s. und C. M. bezeichnet werden

5. 6.
Denen Un— Dem Fuß-Knecht, und denen 4 HoltzeKnechten, 6

Vormundern, z Haymburgen, wie auch allen Unterthanen der
dn des e Voigteyiſchen Ddrfer und Großengottern wird unterſaget, der—
ſens, Woßels gleichen Wald- Eiſen, Moßel oder Wald Hammer zu fuhren.
oder Waldihammers Wenn nun die Forſtereh oder Ausmeßung geſchehen iſt; ſo ſoll
nunterſaget. das Wald-Eiſen wieder an die zwey Vice Dom Beamten, in

Dorla, gebracht werden, davon jeder, ein Jahr um das ande—
re, es bis zu kunftiger Forſterey verſigelt in Verwahrung behalt.

7. Iöäe—
Die determi- Auf jedem Acker mußen 20 tuchtige Laaß-Reißer, zu 2
zuech; bis 3 Zoll im Durchſchnitte, nebſt denen ſtarcken im Wachs—

7hſt thum ſich befindenden Baumen, ſtehen bleiben; Wer nun ein
kaaßp



Laaß-Reiß abhauet, wird wegen jeden gehauenen Laaß- Reißes, und anderer
nutzbaren

mit 2 Mfl. und dem Erſatz des Schadens beſtrafet; Wer aber Vaume.

einen qutwuchhigen, oder Saamen-Baum, oder gar einen
Stamm-Vaum fallet, der ſoll fur jeden 6 Mfl. Strafe geben—

und den Werth erſetzen.

d. S.
Jede Forſterey oder Ausmeßung muß allemahl nach Jacobi Wenn die

Foörſtereyengeſchehen, und das geſchlagene Holtz 14 Tage vor alt Walpurgis. gepatten ſol—

bey Verluſt des Holzes, aus dem Walde gefahren werden. Beſy len werden.
jedem Gehaue mußen der Jager und Fußknecht, auch die 4 Holtz- Das Holtz

muß nahetknechte, 6 Vormundere, und die Z Haymburgen Sorge tragen, hey der Erde
daß das Holt nahe bey dem Erdboben weggehauen, und daß die

Krummlinge, mit dem Buſchholze, zu gleicher Zeit geholtzet wer— rnnungg

dem Buſchden, bey Strafe von 4 Mfl. holz, zu gleit
cher Zeit zu—
holtzen.

h. 9.
Die Unter:Da der ganze Haynich, in zwey gleiche Helfften, getheilet ſaauna terne—

iſt, ohne daß man die eigentliche Zeit dieſer Einthelung beſtimmen udn

kann; ſo wird dieſelbige genehmiget, daß nemlich Ober-und Nie-— unter deuen
4 Dorjſchafederdorla ihre beſtandige Gehaue in der einen Heliſte, Langula und ten.

Gropengottern duſilben in der andern Helfte haben; Doch

B— wird1



10 m
wird dieſen 4 Gemeinden hierdurch unterſaget, ohne beyder kan

des Herren Vorwißen, und Genehmigung «ine weitere Theilung

unter ſich vorzunehmen.

JgG. 1o0o.

Die 434 Acker, welche nach dieſer Holtz und Jagd Ord
nung jedes Jahr, in die Ausmeßung, kommen, ſind folgender—

maßen abgeiheilet, daß

Wie die Ein
theilung de—
rer 4342 A
Eer unter de
nen Dorf
ſchaften von
Obern und

»Niederdor
la, Langula
und Großen
gottern, gee
macht iſt.

auf der Helffte, von Ober-und Niederdorla, 2172 Acker kom

men, als;

1) 8 Acker fur das Vice Dom Amt,
2) 1 Acker fur die 2 ChurFurſtl. Vice Dom Beamten,

zu Dorla,
z) 25 Acker fur den Probſt oder Geiſtlichen, in Ober

dorla,

4) 21 Acker fur den gemeinſchaftlichen Jager oder

Forſter,

5) 1 Acker fur den Fußknecht,
6) 2 Acker fur die 4 Gemeinde Holtz-Knechte, und

7) 200 Acker fur die Gemeinde Ober-und Nieder
dorla,

utl,
auf
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auf der Helffte von Langula und Großengottern 2172 Acker, als:

1) iJ Acker fur den gemeinſchaftlichen Jager,

2) 1 Acker fur den Fußknecht,
3) 15 Acker fur die Gemeinde Großengottern, als

einen Vorzug fur die andern 3 Dorſſchaften,

4) 200 Acker fur die Gemeinde, von kangula, und
Großengottern.

utli.
J

UNebrigens wird feſt geſetzt, daß ſo wie Langula und Großen- Die Gemein—
gottern um ihre Acker looßen, ſo ſollen die Oberdorlaer und Nie- dneinn

derdorlaer, um die ihrigen, auch looßen, damit unter ihnen keinin nehen

Streit entſtehe.

S. 1I1.

Das, im Aaten ſeko, ſub No. J„ 2, 3/ 4A/ S und G6, an Wer die Auf
ſietet uber diegezeigte Deputar. Holtz ſtehet unter der Aufſicht des gemeinſchaft. Deputata

lichen Jagers oder Forſters, des Fuß-Knechtes, und derer 4un  gu
Gemeinde Holtz Knechte; dieſe mußen ferner beſorgen, daß die iumachen,

auch anuzur
Claftern und R.ißhaufen, auf Koſten derer Pepuratilten, gefal. ſahren ſind.

let, gehacket, und abgefahren werden.

B 2 f. 12.



g. 12. 5Alle Parthei Es wird hiermit denen zweyen ChurFurſtlichen Vice Dom
licrkeit und
Eiaennutz Beamten, in der Voigteh, dem gemeinſchaftlichen Jager, oder
wird ernſil.
unterſaget. Forſter, dem Fußknecht, denen 6 Vormunderen, denen 3

Heymburgen „auch 4 Holtzknechten, ernſtlich anbefohlen, ſich

bey denen Forſtereyen und Anweiſungen, nach der, Febo 10,
vorgeſchriebenen Ordnung, zu richten, und alle Partheylichkeit,

wie auch Eigennutz ſorgfaltig zu vermeiden, wer darwider hap—

delt, hat ſich aller Ahndung zu befurchten.

F. 13.Die Boigteyt
Die drey Dorfſchaften Ober und Niederdorla, wie auchiſchen Dorf—

ichaften fah Langula ſind berechtiget, das ihnen zukommende Holtz ſich un—
ren ihr. Holz
mit Aus ter einander abzufahren, wofur ein Ackermann 2 Huhner, undc.

ſchluß fremder ab. Wo ein Hinterſattler ein Huhn, zum Vice Dom Amt, jahrlich abge—
un ben muß. Fremden konnen ſte nicht Holtz in dem Walde ver—

men den ber paufen, auch keines aus dem Walde abfahren laßen, ſondern
flimmten
Hubner Zinß mußen es erſtlich auf ihre Hofe bringen; denn fremde Fuhileu—
abgeben.

te werden von dieſen Fuhren gantz ausgeſchloßen.

Großengot J. 14.tern iſt von
dieſer Abaga Von dieſer Abgabe ſind die Großengotteriſchen von lan—
be befreyetund darfnur den Jahren her befreyhet geweſen, weilen ſie nicht berechtiget ſind

ſein eigenes das Holtz ums Lohn zu fahren, wobey es allezeit bewendet. Doch
Hoitz abfah

6 kann

J
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Eann ein Nachbar dem andern, und wenn es auch ris Lohn J
ware, das Holtz fahren, nur mußen die Jntereſſenten Einwoh
ner von Großengottern ſeyn.

J. 15.Wenn ein Nachbar die Holtz  Nutzung im Haynich Wal. An wen ein

Theilhaberde verkaufen, verpfanden oder vertauſchen will; ſo muß er ſolches derHoltzNu—
an einen Nachbar aus der nemlichen Czemeinde, woher er iſt, zun; ſun

uberlaßen, widrigenfalls ſoll ſothane Holtz. Nutzung der nemlichen Walde ablaft
ſen kann.

Gemeinde, woher er iſt, ohnentgeltlich zufallen, und der Han—
del, als nicht geſchehen, angeſehen werden.

KJe J 6.
Es kann kein Einwohner, aus Oberdorla, Niederdorla, JndemWal

kangula und Großengottern, an einen, der nicht aus ſeiner entnem
Gemeinde iſt, Clafftern-oder Buſch-Holtz in dem Walde verkauf- Voltz kanfl.
fen, ſondern er muß es aus dem Walde in ſeinen Hof fahren,

zu uberlaßen

alsdenn hat er volle Freyheit, das Holtz zu verkauffen an wen,
und wohin er will. Begy unterlaßener Befolgung hat jeder

uebertreter dieſer Anordnung 8 Mfl. Strafe zu erlegen.

J. 17.
Denen 4Wurde einer von denen Ober-und Niederdorlaer, Lan Jorſſchaften

gulaer, oder Großengottern Einwohnern verlangen, einige Krumm— als Ober und
Niederdorla

B 3 linge, wie auch Lan
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gnla u. Gro linge, ſo in dem jahrlichen Gehaue, zum Abhauen, angeplotzet, und
ſineen inct, gezeichnet, gantz abzufahren: So kann der gemeinſchafiliche Ja—

Zue riten ger, oder Forſter, mit Zuziehung des Fußknechtes, und derer
Runge Wa: 4 Holtz-Knechte, ſolches vergdnnen, daß ſie dieſe Krummlinge
gen in denWalde zu auf Letter-Stock-und Runge-Wagen, doch mit ihrem eigenen
fahreu. Geſchirre beſpannet, aus der Waldung hohlen. Großengot—

tern genießet von jetzo an die nemliche Freyheit, wie Langula,
Ober-und Niederdorla.

ſ. 18.Die Hinter Danmit aber der Klage bey denen Hinter-Grantzern ab—
grantzer ſol—

len Holtz für geholfen werde, als ob ſie fur Geld kein Holtz aus dem Walde
Geid bekom— erlangen konnten, und aleichſam gezwungen wurden, das bend—
men.

thigte Holtz zu entwenden; So ſtehet es denen Diedörfern, Ca—
tharinenbergern und Heyrdbder Nachbarn frey, das nothige Holtz,

nach gewohnlichem Preiße und baarer Bezahlung, bey denen 4
Dorſſchaften zu erhandelin; das Lohn zur Abfuhre dieſes erkauf—

ten Holtzes genießen die drey Voigtehiſchen Gemeinden alleine,

nach Vorſchrifft des 13ten und 14ten geki,

9. 19.
Kleine Wel Es wird hiermit anbefohlen, keine kleine Markt Wellen
len mit Wie- mehr zu machen, ſondern das Buſch-Holtz in große Wellen Hau—
den acbun—
den werden fen zu bringen, damit die Wieden kunftighin geſparet werden kon
nuterfaget.

nen; wer darwider, handelt, wird mit 1 biſ 2 Mfl. beſtrafet.
h. 20.
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fö. 20.
Die Huthungen in dem Hoynich Walde ſollen auf dieſe ueie vn

Weiſe feſtgeſetzet ſehn, daß in denen Gehauen mit denen Scha— dem Haynich
Waid, ſollenfen nicht eher als nach dem Gten Laube, und mit dem Hornvieh betolget wer—

nicht eher, als nach dem 12ten Laube, getrieben werden kann. den.

Denen Ziegen und anderm Viehe bleibt der Wald zur Huthung
verſchloßen. Der gemeinſchaftliche Forſter hat auf die geſperr

ten Trifften Heege-Wiſche aufzuſtecken. 74

Wird jemand wider dieſe vorgeſchriebene Anordnung han—
deln, und bey verbothenen Zeiten einhuthen, ſo ſollen die Ge

meinden, deren Schafer oder Hirthe ſich vergehet, und dieſe
Verordnung uberſchreitet, eben wie ein Nachbar mit Vorbehalt

der Pfandt-Gebuhr, den Erſatz des Schadens, der vom gemein

ſchaftlichen Jager geſchatzet werden foll, nebſt Z Mfl. Strafe er
legen. Feruer wird das Graßen, Laubſtreifeln und Harcken, in
dem Walde, mit einer Strafe von 21 guten Groſchen beleget.

ſß. 21.
Da die großen Vloößen in dem Haynich zu nicht geringen Maaß Re

geln, wie die
Schaden des Waldes gereichen, ſo mußen dieſelben nach und Bioßen zu

nach wieder mit Holtz angebracht werden. Dieſen Endzweck zu beſaen ſeyn.

erlangen, mußen zum weniaſten alle Jahre 100 Acker behacket,
ungegraben, und mit Holtz Saamen beſaet werden. Die Pire-
ction dieſer Arbeit behalt der gemeinſchaftliche Jager oder For-

ſter,
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ſter, ſamt Fußknechte, geſtalten dieſe Aufſicht ex officio verrichtet

werden muß. Dieſe beſtehet darinnen,

1) daß unter Direction des Forſters die Bloſen, von de—
nen Vier Dorſſchaften, mit Graben zu umziehen
ſind, damit das Vieh nicht zum Anfluge kommen

moge,

2) daß der Forſter durch die Vier Dorſſchaften, den
Holtz. Saamen ſamlen laße,

3) Ware dergleichen in dem Haynich-Walde nicht vor-
dyanden: So muſte jede derer Vier Gemeinden all—

jahrlich den Holtz-Saamen anſchaffen, wozu ſie
durch Vorenthaltung derer Holtz-Maaßen anzuhal—

ten ſind.

H Daß der Forſter denen zwey Vice Dom Beamten jahr
lich einen Aufſatz, zur Approbation, ubergebe, durch
welchen er anzeiget, wie viel er Arbeiter, aus denen

Vier Dorſſchaften, wegen deier, jahrlich, zu be—
ſaenden, oder zu beflanzenden 100 Acker, zum
Umhacken, und ſo ferner, ndthig habe.

5) Daß er das Ausſaen, oder bepflanzen, mit Zuziehung

des Fuß Knechts, und der erforderlichen Mann»

(ſchuafft beſorge, 6) Daß



6) Daß der Forſter und Fuß-Knecht fleißige, und ofte
re Aufſicht, uber die Arbeiter, haben, nicht weni—

ger Heege-Wiſche aufſtecken ſollen.

Die StrafeDie beſaeten Aecker mußen 18 Jahr vor die Huthung wider dieje,
bey 8 Mfl. Strafe zugeſchloſſen ſeyn; die Strafe bezahlet die nigen, ſo zu

verbothenerGemeinde, deren Hirthe oder Schafer darwider handelt, mit Zeit darinni
huthen.Vorbehalt der PfandGebuhr, und des Erſatzes des Schadens.

S. 22.
Dem Armuth iſt vergonnet, an zweyen Tagen in der Zeternug

»Woche, als Dienſtags, und Freytags, das durre Holtz, ohne Holtz ſuchen.

Nachtheil des Grunen, zu ſammlen, abzutragen, oder auf Hand
ſchlitten heimzufahren. Dahingegen wird ihnen anbefohlen, kei—

ne ſchneidende Waffen, als Beil, Axt, Barten, Hyppen, und
Meßer, mit ſich zu fuhren, oder zu gebrauchen, bey Confisca-
tion derſelben, und Erlegung einer Strafe, von 5, 10, 1s bis

21 guten Groſchen, welche die ChurFurſtlichen Vice Dom Be
amten, nach Befinden, zu dickiren, und einzutreiben haben.

F. 23.
Solte ſich jemand unterfangen, in dem Haynich-Walde, Behtrafung

derer, welcheaußer der zahrlichen Anweiſung, freventlich Holtz zu hauen, und Voltz aus

dedem Waldiebiſcher Weiſe zu entwenden; So ſoll diefer mit einer Geld- eutwenden.

C Buße,



cð aa— nBuße, von 1, 2 oder 3 fl. Meißniſch, uber die Pfandt. Gebuhr,
und dem zu erſetzenden Werthe des Holzes, von deueen Chur—

Furſtlichen Vice Dom Beamten, beleget werden.

g. 24.
Holtz Ver Der gemeinſchaftliche Jager oder Forſter, auch der Fuß—
brechen ſind
ohne Verzug fnecht und die Vier, Gemeinde Holtz-Knechte ſollen taglich das
anzugeben.

Holtz begehen. Die Verbrecher mußen ſie pfanden; Wurden

ſie ihnen aber entſpringen, und ſie folglich außer Stand gefetzet

werden, Pfander zu erkangen; So ſoll ihnen, nach ihrer ob

habenden Pflicht, Glauben beygemeſſen werden. Der gemein

ſchaftliche Jager und Fußknecht, auch die vier Holtz-Knechte

ſollen auf friſcher That die Berbrechen, bey dem Vire Dom

Amte, angeben, damit die Thater, von Obrigkeitswegen, be—

ftrafet, und dieſe Ordnung auf das genaueſte befolget werden

moge. Es wird auch dem Jager, auch Fußknecht, und denen.

vier Holtz-Knechten unterſaget, die Holtz Vergehung ſelbſt ab

zuthun, bey Commination der Caſſation.

g. 25.
Manathliche Zu noch feſterer Haltnng dieſer Holtz und Jagd. Ordr
Holtzbege.
hung dertr nung
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nunag, und damit auf den Fleiß und Treue des Jägers, Fuß—6 Vormune
der und derer

knechtes, und Holtz-Knechte, genau geſehen werde; So ſollen 3 Vrymbur
geu.

in jedem Monathe ſowohl die 6 Vormundere derer 3 Voigtehu
ſchen Dorfſchaften, als anch die zZ Heymburgen, die gantze

Waldung begehen, die Schlage unterſuchen, ob die gehorigen
Heege-Reißer und die gut wuchßigen Stamme und Baume, auf

jedem Acker, ſtehen geblieben ſind, ob der junge Anflug, we

gen verbothener Huthung. oder Ausgraßung, Schaden gelitten

hat. Nach vollendeter Unterſuchung, wenn Gebrechen vorhan—

den ſind, ſollen ſie denen Zwey Vice Dom Beamten ſofort

Kenntniß davon geben, damit groößerm Schaden, vey Zeiten,

vorgebeuget werde.

Aeußerten ſich wider Vermuthen ſolche Umſtande, die

dem gemeinſchaftlichen Jager oder Forſter, oder Fußknechte, zur

Laſt, konnten geleget werden; ſo mußen ſamtliche Vormunde—

re und Heymburgen dieſelben bey denen ChurFurſtlichen Vice
J

Dom Beamten, in der Voigtey, anzeigen, damit ſie, nach

naherer Erkundigung, und Einſehen, an die beyden Ober—
Aemiter daruber Bericht erſtatten koöunen, welche alsdann, nach

C2 Be



Befinden, die nutzlichſten Maaß- Regeln zu erwehlen, wiſſen

werden.

f. 26.
Ckur Mannz Chur Mayntziſcher Seits will man es geſchehen laßen,giebt zu, daß

il  rrprr etarnUnterthanen daß die Verbrechere im Haynich, wenn es auch Chur Mayntzi
ſnn dd nas ſche Unterthanen waren, ſich vor dem gemeinſchaftlichen Rottings—

Hoeut geyt. Gerichte ſiſtiren mußen, und von demſelben, nach Befinden des

richte ſiſtiren
mußen. Velrbrechens, beſtrafet werden.

Niemand Ferner daß zu mehrer Sicherſtellung und Verhuthung
ſoll zu Nacht

zeitholtzaus gerer, bishero, verſpurten großen Excellen und Holtz-Frevelmn,
dem Haynich

holen, ohne jn denen benachbarten Dorfern, Catharinenberg, Diedorf, und
es dem

Heyroda, vermittelſt offentlichen Anſchlags, Chur Mayntziſcher

Seits, bekannt gemacht werde, wie bey einer nahmhaften Stra—

fe zur Nachts-Zeit Holtz, weder auf Hucken, noch Wagen, oder

Echlitten, geſchaffet werde, viekmehr die Unterthanen, wenn ſie

Clafftern oder Wellen-Holtz, in ihre Dorfer, einbringen, ſo

gleich bey denen Schultheißen, von wem, und woher ſie ſotha

nes Holtz geholet haben, anzuſagen, gehalten ſeyn ſollen.

g. 27.
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g. 27.
Hatten der gemeinſchaftliche Jager oder Forſter, Fuß:. Cbur Maynz

verſpricht
knecht, die 4 Gemeinde Holtz-Knechte, auch andere einigen Haußſu—

chuna thun
Verdacht, wegen vorgenommener  Entwendung und Einbrin—üu laßen.

gung des Holtzes, und man wurde ſich diesfalls, bey dem
Schultheißen oder Heymburgen, oder auch in deren Abweſenhtit,

bey denen Gerichtsn-Schoppen melden; ſo vergonnet Chur
Mayntz, daß ohne weitere vorhergehende Anfrage, und ohne Ab—

forderung einiger Gebuhien, die verlangte Haußſuchnng veran—

ſtaltet, und alsdann, an das Amt Biſchofſtein, Bericht erſtat
tet werde, worzu die Schultzen, Heymburgen und Gericht—Ê4

Schoppen bemeldeter Oerther, unter nahmhafter Stiafe, aus—

drucklich angewieſen werden mußen.

ſ. 28.
Von Chur Manntziſcher Seite wird noch weiter zuge Holtz Freve

ler konnen,geben, daß die, inm Haynich-Walde, betretene Holtz-Freveler, ohue Nach—

theil, in daswenn ſelbige entſpringen wolten, ohne Nachtheil derer Landes:. Chur Mayn
tzitche Tetri-n

herrlichen lürium, ad locum unde, verfolget, oder da ſie ein toruum ver—
ſgoluet, und

geholet werden könnten, ſie arretiret und auf das Chur Mayn. Atretitet
werden.

C3 hiſche
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tziſche Amt Biſchofſtein eingefuhret werden. Es kann nichts

widriges wider diejeuigen verordnet werden, ſo die Arretirung

verrichten, weun es auch, zwiſchen ihnen und denen Holtz-Fre

velern, zu einer Thatligkeit kahme, dergleichen doch ſo viel

moglich zu vermeyden, und dabey aller Excell ſich zu euthal—

ten iſtt.

h. 29.
Jaad wird Denen' 3 Voigteyiſchen Dorfſchaften wird das Jagen,

denen Voigteyiſchen un im Walde und ihren Fluhren, bey Vermeydung derer, in dem
verthanen
micht mehr Chur-Sachßiſchen Jagd-Mandate, exprimirten Strafen, unter-
erlaubet.

ſaget.

g. 30.
Der gemein Die Jagd-Gerechtigkeit, in dem HaynichWalde und
ſchaftl. Jan get: Voigteyiſchen Fluhren, ſoll kunftig der, von beyden Hochſten

Zukneate gandes. Herren, anzunehmende Holtz-Forſter oder Jager, ſamt

dgnee ex Fuß-Knechte, worzu die 4 Dorſſchaften, die Jagd-Frohnen,

zu denen Netzen, oder zum Treiben, oder zum Wild Abfahren,

nach und nach zu leiſten ſchuldig ſind, pfleglich exerciren, und

was
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was ſelbige ſchießen, gegen das gewohnliche Schieß-Geld, an

das Vice Dom Amt, zur Berechnung abliefern.

Jedem ChurgFurſtlichen Vice Dom Beamten ſind, nach Das Reſter
iſt auf sJahr

Ablauf 6 Jahren, binnen welcher Zeit die Waldung und Fluhr bn hegen.

geheget werden ſoll, bis auf Wiederruf, gegen Erlegung des ge

wohnlichen Schießgeldes, 12 Stuck Haaßen zu liefern.

g. 31..2

Zu beßerer Aufbringung der Wildbahne, ſollen weder Denen Hun
den ſollen

Schafer-Hirten, noch andere Hunde in der Waldung?und de— lauge Knup
pel angehan

nen Fluhren, ohne daß denenſelben ſchleifende Knuppel von 6 vet werden.

Viertel lang anhangend, geduldet werden, ſondern wenn ſolche,

ohne dergleichen Knuppel, herumlaufen, foll ſolche der Jager

vder FußeKnecht ſogleich tod ſchießen, und von demjenigen,

welchem der Hund zugehoret, ſollen dem Forſter oder Fußknech—

te 16 gute Groſchen Schieß-Geld gegeben werden. Uebrigens

iſt niemanden erlaubt, verendetes Wild, es mag Nahmen haben,

wie es will, eigenmachtig aufzuheben, zu verbergen, und zu

vertragep, ſondern es iſt an den Jager abzugeben, bey Vermey

dung



dung einer Geld-Buße von 6 Groſchen bis 4 Mfl., welche dit

beyden ChurFurſtlichen Vice Dom Beamten zu dictiren, und

einzutreiben haben.

v

ſ. 32.
Wie die Die einkommenden Holtz-und Jagd-Strafen ſind inHoltz-Stra

fen eingethei drey Theile zu theilen, davon Zwey Drittiheile die Churgurſt—
let werden
ſollen. lichen Vice Dom Beamten fur beyde Hochſte Theilhabere in

Rechnung zu bringen ſchuldig, der dritte Theil ſoll zur Helffte

dem gemeinſchaftlichen Jager, und die andere Helffte denen 4

Gemeinde Holtz-Knechten gegeben werden.

F. 33.
Die Anneh Der gemeinſchaftliche Jager oder Forſter ſowohl, als der
mung eines
godinara Fuß-Knecht wird von einem derer beyden Landes-Herren,

Jagers und

be
Seußknechter Secundum turnum, angenommen, und bey dem gemeinſchaft—

treffend.
lichen Vice Dom Amt, mit angeſchloſſenem Eyde beleget, nicht

weniger auf die Feſthaltung dieſer Holtz und Jagd-Ordnung,

wvelche jeder abſchriftlich erhalt, nach vorgangiger deutlichen Er—

klarung angewieſen.

Der
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Der Fdrſter erhalt jum jahrlichen Gehalt,

1) 4 Acker Holtz, nach Maaßgabe des 4ten ſphi

No. 4.

D) as pf. Pfandt Schilling,

J

3Z) 2 gute Groſchen Ausmeßungs- Gebuhr fur ieden

Acker,

4) die Helffte des Ein Drittheils derer einkommen

den Strafen.

Der Fußkuecht hingegen,

ni 1) 2 Acker Holtz nach dem hrheo 1/ no. S, aunib

2) 16 pf. Pfandt Schilling.

Diesmahlen wird der Grenz-Jager Bange, alk gemein—

ſchafftlicher Forſter, beybehalten; und dermahlen ſetzet Chur

Mayntz den Fußknecht; Ein gleiches geſchiehet wechßelsweiße
241

in denen folgenden Fallen. Das Grentz-Hauß wird auf gr— ti

ſammte Koſten erhalten.
4

ſ. 34.

Jee
Damit der gemeinſchafftliche Jager oder Forſter, auch

D Fuß

LEirblication
dirjer Poltzt
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und Jaad. Fußknecht, die 4 Holtz-Knechte, die 4 Gemeinden ſelbſten,
Ordnung.

deren Vorſtehere und Hayhmburgen, den Junhalt der Holtz

und Jagd Ordnung wiſſen, auch. die Jntereſſenten, von dem

gemeinſchaftlichen Forſter und Fußknechte, nichts mehr verlan—

gen mögen, als  was darinnen vorgeſchrieben iſt: So muß dieſe

Holtz Ordnung bey dem zuerſt vorfallenden und jedesmahligem

Rottings-Gerichte, behdrig dffentlich abgeleſen werden.

g. 38.
Dieſe Orde

Es ſollen ubrigens alle und jede, ſo in erwehntes Holtz
nung iſt aufdas genaue; berechtiget ſeyn, uber ermeldete Holtz und Jagd-Ordnung, in
ſte zu befol

allen und jeden Stucken, Puncten und articuln, ſteif und feſtgen,

halten, derſelben fleißig nachkommen, und darwider nicht han

deln, bey Vermendung vorgeſetzter Straf. Bußen, und deren
jedesmahliger Verdoppelung, ſo oft ein Verbrechen wiederholet

wird, auch anderer ſchweren Leibes-Strafen, falls keine Beſſe-

rung verſpuhret werden ſolte.

und kann Wobey ausdrucklich vorbehalten wird, dieſe Ordnung,
kunſtig ver—miehret, ver« nach Nothdurft und Gelegenheit der Zeit, in alle Wege zu min—
mindert,auch verbeß dernn, zu mehren, zu verbeßern, oder gar auſzuheben, geſtalten

krt werden. durch
v



durch dieſe Ordnung oder deren Worte und Artieul, wie ſelbige

jetzo geſetzet, gedeutet, oder verſtanden werden mochten, denen

beyden Hochſten LandesHerrn nichts benommen, begeben, noch

entzogen wird, vielmehr die lautere Abſicht iſt, denen Commu—
*4

nen und ihren Nachkommen, zum Alleinigen wahren Beſten,

dieſe Forſt und Jagd-Ordnung einzurichten. Alles getreulich
ohne Gefahrde.

Zu Urkund deſſen haben wir dieſe, bis auf Hochſte Ge

nehmigung, abgefaßete Forſt-und JagdOrdnung, unterſchrie

ben, und unſere angebohrne Jnnſiegel dabey drucken laßen.

Geſchehen Trefurth dem 13 den Jenner des 177zſker

Jahres.

Von Hoher Commiſſion wegen.



ſchwore hirrmit zi GOtt, dein Allwißenden, dieſen
wahren leiblichen Eyd, daß, nachdem, von Joro

Chur Furſtliche Durchlauchtigkeit zu Sach—
ßen, auch Jhro ChurFürſtlichen Gnaden zu
Mayutz, ich zum Holtz. Forſter, wegen der, in der Voig

d 2 teh
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ten Dorla, gelegenen Waldung, der Haynich genannt,

ſowohl, als der, darinnen, und in denen dreyen Vo
igtehiſchen Fluhren, Oberdorla, Niederdorla und
Langula, zu exercirenden Hohen, Mittlern und Nie—

dern Jagd, angenommen worden, ich, bey ſothaner
Function, mich jederzeit tren, hold und gewartig

bezeigen, die Holtz und Jagd- Gerechtſame behorig
beobachten, allen Nutzen und beſtes, ſo viel an mir

iſt, jederzeit fordern, Schaden und Nachtheil aber
wehren, und abwenden helfen, zu dem Ende die Hol—

zungen, Fluhren und deren Grenzen fleifig bege—

hen, auf die Grenz Marken und Reine genaue
J

Obſicht haben, und, daß an ſelbigen nichts geſchmah;
lert werde, Sorge tragen, auch was ich, dem zu
wider, wahrnehme, bey dem gemeinſchaftlichen Vice

Dom Amte, zu Oberdorla, gebührend anzeigen, in—
ſonderheit aber die Holtzungen forſtmaßig tracki-
ren, die, in jedem Jahre, zu ſchlagenden Holtzer,

D3 nach
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J0o Ann
nach der, mir, deutlich vnrgeleſenen, und, von mir;

wohloerſtandenen Holtz-Ordnung, von dem izten

Jenner des 7773. Jahres, ordentlich, ohne Par—
theylichkeit, anweiſen, und ausmeßen, uberhaupt

aber den gantzen Jnhalt angeregter Holtz und Jagd—

Ordnung, wovon mir ein Exemplar, bey Ablegung
dieſes Eydes, zugeſtellet worden, auf das genaueſte,

ohne Auſehen der Perſon, befolgen, auch nichts, un—

ter was für Vorwand es wolle, in meinem Nutzen
verwenden, weshalben mich der, in der geſcharften

verneuerten Conſtitution, von dem anvertrauten
Guthe, de anno 1705, und deren Einſcharfung,

auch Erlanterung, von dem in. Decembr. 1767, ſo
mir insgeſammt anjetzo vorgeleſen worden, und wo
von ich ein Exemplar, qnach deutlicher Erklarung,

erhalten habe, beſtimmten Sträfe unterwerfen,
mit der, mir, ausgeſetzten Beſoldung, und übrigen,

in der Holtz-Ordnung, benannten Accidentien mich

beguüu.
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begnügen, und erdlich mich durchgangig dergeſtalt

bezeigen will, wie einem redlichen und getreuen Forſt—

bedienten eignet, und gebühret;

So wahr mir GDOtt helfe, und ſein heiliges

Wort, durch JEſum Chriſtum unſern HErrn.
Amen!
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